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THUN Die Kunstgesellschaft
lud zumAtelierbesuch beiMi-
chael Streun ein. Der Kunst-
maler gab den Interessierten
einen spannenden Einblick in
seine kreativeWelt.

Zum Angebot der Kunstgesell-
schaft Thun (KGT) gehören auch
Atelierbesuche bei bekannten
Künstlern.AmSamstag führte ein
solcherBesuch zuMichael Streun
ins Atelierhaus an der Uttigen-
strasse. Der Thuner bot rund ei-
nem Dutzend Kunstinteressier-
teneinenEinblick inseinkünstle-
risches Schaffen und zeigte ihnen
anhand von ausgesuchten Wer-
ken seinen Entwicklungsprozess
auf. «Meine Bildsprache empfin-
de ich als immer noch nicht ganz
ausgereift», sagte der 49-Jährige.
Sie entwickle sich laufend weiter
und verändere sich ständig, so der
experimentierfreudigeMaler, der
in zwei grosszügigen, lichtdurch-

fluteten Werkräumen arbeitet.
Hier fühlt er sich wohl, hier ent-
stehen die Ideen für seine gross-
und kleinformatigen Ölbilder.
Hierher lädt er bekannte und we-
niger bekannte Persönlichkeiten
ein, die ihmModell stehen.

Modelle als Inspiration
«Ich schätze den Austausch mit
ihnen, weil sie meine Fantasie
anregen», erklärte er der auf-
merksamen Zuhörerschaft. Auch
«Klingende Köpfe», die Porträt-
serie über Schweizer Musikerin-
nen undMusiker, von der zurzeit
einige Bilder im Hotel Freienhof
ausgestellt sind, malte Streun so,
wie er die Protagonisten in sei-
nem damaligen Atelier erlebte.
Modell stehe ihmauch etwaMar-
co Morelli, erzählte Streun wei-
ter. Mit dem erfahrenen Clown
und Schauspieler liessen sich
surrealistische und absurde
Kompositionen optimal auspro-

Surreales undAbsurdes auf
der Leinwand

bieren. Streuns Eigenart, perfekt
porträtierte Modelle mit ausser-
gewöhnlichen, teils grotesken
Utensilien auszurüsten, wirkt
überraschend. Will er damit die
Aufmerksamkeit des Betrachters
herausfordern? «Es gefällt mir,
mich auf diese Weise mit dem
Thema zu beschäftigen», sagte
der Kunstschaffende, der sich in
den letzten drei Jahren auch mit
der Pubertät und dem Erwach-
senwerden seinerbeidenTöchter
malerisch auseinandersetzte.
«Dieser Prozess verschaffte mir
einen anderen Zugang zum The-
ma, aber auch zu meinen Töch-
tern», meinte er. Der Metaphern
habe er sich bedient, um ihnen
auf spielerische Art den Spiegel
vorzuhalten, so der freischaffen-
deKünstler, derauchKurse inÖl-
malerei erteilt. Sylvia Kälin

www.michaelstreun.ch
www.kgt.ch

Anhand ausgesuchter Bilder zeigte KunstmalerMichael Streun den Atelierbesuchern seine Entwicklung als
bildender Künstler auf. Sylvia Kälin

STEFFISBURG Das Kunsthaus
präsentiert Bilder von Béatrice
Hofer-Gysin. Sie sindmit
«Nocturne» betitelt. Das
Hauptmotiv: Granatäpfel
im Dunkeln.

Der Granatapfel gilt als Symbol
des Lebens und der Fruchtbar-
keit. Viele Kunstmaler haben
die Frucht als memento mori,
zur Erinnerung an die Vergäng-
lichkeit, in ihren Werken fest-
gehalten. Das hat die Thuner
Künstlerin Béatrice Hofer-Gy-
sin inspiriert, sich mit der sym-
bolhaften Frucht näher zu be-
fassen, und zwar mit extremer
Nahsicht und in der Dämme-
rung. «Ohne künstliche Licht-
quellen erlebe ich ganz bewusst
die irritierende Düsternis. Sie
bringt den Glanz bestimmter
Materialien aufs Eindrück-
lichste zur Geltung», erklärt sie.
Wie Makroaufnahmen von
kostbaren Edelsteinen wirken
die einzelnen Granatapfelkerne
auf dem schwarzen Hinter-
grund. Der aufgeschnittene
Granatapfel erhebt sich aus
dem Dunkeln und präsentiert
sein glänzendes Innenleben.
Der Künstlerin ist es gelungen,
mit Acrylfarben die Faszination
von Licht und Atmosphäre auf
Leinwand festzuhalten.

Kunst auf hohem Level
Der Betrachter ist versucht, die
aufgemaltenWassertropfenweg-
zuwischen, so echt wirken sie. Da
zeigte sich auch Kurator Jakob
Jenzer begeistert. «Wir sind be-
strebt, Steffisburgs Bevölkerung,
aber auch den Gästen Kunst auf

höherem Level zu präsentieren.
Damit wollen wir das Publikum
abholen und den Austausch mit
der Kunst herstellen. Wir arbei-
ten mit den Möglichkeiten, die
uns dafür zur Verfügung stehen»,
begrüsste er das Dutzend Besu-
cher der Vernissage amWochen-
ende. Verena Holzer

Die Ausstellung im Kunsthaus
Steffisburg dauert bis 16.Novem-
ber und ist jeweils sonntags 10 bis
12 sowie 14 bis 17 Uhr geöffnet. Die
Arbeiten können jederzeit von aus-
sen besichtigt werden.
www.kunstsammlung-
steffisburg.ch

Das Innenleben des Granatapfels

Im Kunsthaus Steffisburg präsentiert Béatrice Hofer-Gysin ihr Bild der GranatapfelkernemitWasserspritzern. Verena Holzer

«Ohne künstliche Lichtquellen erlebe
ich ganz bewusst die irritierende Düs-
ternis. Sie bringt den Glanz bestimmter
Materialien aufs Eindrücklichste zur
Geltung.» Béatrice Hofer-Gysin

Wirgratulieren
BLUMENSTEIN
Dora Bähler-Scherz 90-jährig
Heute kann
Dora Bähler an
der Kirchen-
strasse 11 in
Blumenstein
ihren 90.Ge-
burtstag feiern.
Wir gratulie-
ren ihr herzlich
dazuundwünschen ihrweiterhin
gute Gesundheit und viele schö-
ne Tage im neuen Lebens-
jahr. egs

WATTENWIL
René Pont 70-jährig
Unsere besten Wünsche gehen
heute an die Mettleneggen-
strasse 3 in Wattenwil, wo René
Pont seinen 70.Geburtstag fei-
ern kann. Wir wünschen dem
Jubilar einen schönen Tag
und alles Gute im neuen
Lebensjahr. gdw

KURSE

Räume zum
Wohlfühlen
Interessierte lernen imKurs
«Räume zumWohlfühlen» der
Volkshochschule Thun die Ver-
bindung zwischenMensch und
Raum kennen. Der Kurs findet
amDienstag, 4.November, von
19 bis 21 Uhr statt. Anmelde-
schluss ist am 27.Oktober. pd

www.vhs-thun.ch
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Farben und Terpentin riechen,
Fotografien undMalereien
bestaunen und sichmit Kunst-
schaffenden austauschen: Am
Freitag laden die Künstlerin-
nen und Künstler, die im Ate-
lierhaus Thun arbeiten, zum
grossen Fest. Gefeiertwird das
10-Jahr-Jubiläum.

Künstler öffnen ihre Atelier-Türen
ATELIERHAUS THUN 10-JAHR-JUBILÄUM

«Im Jahr 2004 war das Tor 24
Stundenlanggeschlossen,undnie-
mand konnte einfach hineinspa-
zieren oder hineinfahren wie heu-
te», erinnert sich Martin Lüthi
alias Heinrich Gartentor an die
Zeiten, als dasRuag-Areal inThun
erst eingezont und langsam für die
Öffentlichkeit zugänglich gemacht
wurde. Und auch, weil infolge der
Redimensionierung der militäri-
schen Bedürfnisse private Betrie-
be gesucht wurden, die sich dort
ansiedelnwürden.«DieRuaghatte
den Auftrag, das Areal attraktiver
zumachen und vommilitärischen
Ruf zu befreien», sagt er. «Keiner
wollte zunächst hinter das Tor,
doch wir waren froh, einen geeig-
neten Ort gefunden zu haben und
genossen es, jedenMorgen von ei-
nem leibhaftigen Torwächter be-
grüsst zu werden, bevor wir in un-
serAtelier gelassenwurden.»
DieserOrt anderUttigenstrasse

27istdiedritteLiegenschafthinter
dem Tor. Einst hatte die Armee
darin Büroräume eingerichtet,
doch das vierstöckige Gebäude
standvieleJahre leer. «In jenerall-
gegenwärtigen Aufbruchstim-
mung haben wir Hunderte von
Stunden investiert, damit wir das

Hausbenutzenkonnten»,erinnert
sich Gartentor. «Doch wir waren
dankbar, eine langfristige Lösung
undkeinProvisoriumgefundenzu
haben.»

Ohne Geld der Öffentlichkeit
In jener Zeit wurden in Thun et-
liche Ateliers geschlossen, weil
sie neuen Nutzungen zugeführt
wurden: imSelve-Areal (es betraf
die Künstler Burkhard Hilty und
Reto Leibundgut), an der Hof-
stettenstrasse (Heinrich Garten-
tor, Chantal Michel, Nachlass
Willi Waber) und das Atelier «Im
Baumgarten» (Christian Helmle,
Paul Le Grand, Wilfried und An-
ne-Gabrielle von Gunten, Domi-
nik Stauch). «Zusammen mit
dem Architekten Johannes Sau-
rer, der auch gerade geeignete
Lokalitäten suchte, und den
anderen Kunstschaffenden
gründeten wir den Trägerverein
‹Atelierhaus›», erzählt Lüthi.
«Wir bezahlen die Mieten selbst
underhaltenkeineSubventionen
– darauf sind wir auch stolz.»
Mithilfe ideellerUnterstützung

der städtischen Kulturabteilung
kam es schliesslich zu einem
Mietvertrag zwischen demVerein
und der Ruag Real Estate AG.

Dutzende von Betrieben
Mittlerweile ist das Tor tagsüber
längst geöffnet und eine Gegen-
sprechanlage eingerichtet, Un-
ternehmen wurden angesiedelt,
etliche Gebäude saniert und um-
gebaut. Das Areal entwickelt und
verändert sich stetig weiter (vgl.

Kasten «Ruag»). Heute gibt es
dort Dutzende von Betrieben,
und ab 2017 führt im hinteren
Bereich gar die neue Aareque-
rung des Bypasses Thun-Nord
durch das Areal. Unweit des Ate-
lierhauses befindet sich auch ei-
neKindertagesstätte (Kita Aare).
Diese wurde 2006 von Gartentor
initiiert.
DasHaus ist heute ein lebendi-

ger Betrieb, der auch internatio-
nal Beachtung findet. Die Ruag
sanierte die Fassaden, und im
Zugeder subventioniertenLärm-
schutzmassnahmen wurden zu-
sätzliche Fenster angebracht.
«Für uns ist dieser gemeinsame
Ort des Kreierens wichtig», sagt
Lüthi. «Deshalb hoffen wir, dass
wir Künstler aufgrund des heute
attraktiv gewordenen Areals
nicht auf einmal unerwünscht
sindundzahlungskräftigereMie-
ter angestrebt werden.»

Professionell tätige Künstler
Gartentor, der das Vereinspräsi-
dium in diesemJahr anChristian
Helmle übergeben hat, will sein
Atelier zwischenvermieten. «Mit
meiner Familie wohne ich in
Horrenbach, doch wenn die bei-
den Kinder grösser sind, werde
ich wieder mehr im Atelierhaus
arbeiten.» So würden sich ab und
zu Zwischenvermietungen oder
gar Wechsel ergeben. Wenn je-
mand interessiert sei, könne er
oder sie sich trotz der vollen Be-
legungmelden.
«Ateliergemeinschaften sind

befruchtend», findet auch Helm-

le. Doch die Auflagen dafür, sich
zu bewerben, hat der Verein klar
festgelegt: «Wir sind alles profes-
sionell tätige Künstlerinnen und
Künstler, die mit ihrer Arbeit das
Leben finanzieren.»

«Atelierhaus ist wichtig»
«Dem Atelierhaus kommt eine
grosse Bedeutung zu», sagtMari-
anne Flubacher, Leiterin der
städtischen Kulturabteilung.
Denn in Thun sollen nicht nur
Möglichkeiten und Rahmenbe-
dingungen bestehen und ge-
schaffen werden, um Kunst zu

DAS PROGRAMM

Das Fest zum 10-Jahr-Jubiläum
des Atelierhauses ist öffentlich
und geht am Freitag, 12. Sep-
tember, über die Bühne.
Das Programm:

• Open Ateliers: 18–20 Uhr, die
meisten Künstlerinnen und
Künstler öffnen ihre Ateliers und
zeigen ihre Arbeiten, und die Ga-
lerie Art-House, welche sich
ebenfalls im Atelierhaus befin-
det, eröffnet zugleich die neue
Ausstellung «Translaces» (Male-
reien von Jakob Jenzer und
Skulpturen vonMax Roth);
•Fest:ab20Uhr, imganzenHaus;
mit Raclette, Bars & Disco,
DJMartin und DJ Litwinonko,
Hausmusik «Permis B».
Zum Jubiläum erscheint zu-

dem eine Edition. Diese enthält
je einWerk von jedem Künstler
und jeder Künstlerin im Atelier-
haus. Die Mappe enthält zwölf
Blätter (24×30 cm) in diversen
Techniken. Diese sind signiert
und nummeriert. Die gesamte
Mappe kostet 2400 Franken, ein
Einzelblatt 330Franken.Der Erlös
kommt dem Trägerverein Ate-
lierhaus zugute. pd/sft

www.atelierhausthun.ch

präsentieren, sondern die Stadt
soll auch ein attraktiver Arbeits-
ort für Kunstschaffende sein und
bleiben. «Das Atelierhaus bietet
hierfür ideale Bedingungen.»
Das Atelierhaus-Thun-Team

steckt in den letzten Vorberei-
tungen für das grosse Fest. «Wir
freuen uns», wirbt Christian
Helmle, «allen Interessierten in
Erinnerung zu rufen, dass an der
Uttigenstrasse ein spannendes,
kulturell aktives Quartier ent-
standen ist, und möglichst viele
Leute begrüssen zu dürfen.»

Franziska Streun

Sie laden zum10-Jahr-Jubiläum ins Atelierhaus (v. l.): Die Künstlerinnen und KünstlerMichaela Cerullo, Christian Helmle,Martin Lüthi
alias Heinrich Gartentor, Pia Schläppi,Michael Streun, Galeristin SandraMarti, Burkard Hilty und Architekt Johannes Saurer. Patric Spahni

DER TRÄGERVEREIN

Im 2004 gegründeten Atelier-
haus arbeiten vorwiegend
Künstlerinnen und Künstler aus
diversen Sparten, aus der Region
Thun, Oberland und Bern (vgl.
Kasten «Die Künstler»). DasHaus,
welches der Ruag Real Estate AG
gehört (vgl. Kasten «Ruag»), be-
findet sich hinter dem Eingangs-
tor. «Wirwerden zwar imFünfmi-
nutentakt vom IC, von der S-
Bahn, dem Regioexpress oder
einem Güterzug aufgerüttelt»,
schreibt der Verein Atelierhaus in
seiner Mitteilung. «Aber wir ha-
ben die schönste Dachterrasse
Thuns und unerhörteWeitsicht.»

Die Finanzierungwird voll-
umfänglich von den Nutzerin-
nen und Nutzern getragen.Sie
sindMitglieder des Trägerver-
eins, der das Haus am Laufen
hält. Präsident bis 2013 war der
Künstler Martin Lüthi alias Hein-
rich Gartentor, seit 2014 ist es Fo-
tograf Christian Helmle. Es wird
angestrebt, Supporter und Gön-
ner zur Unterstützung des Haus-
betriebes zu gewinnen. Diese
werden in einem «familiären»
Rahmen zu einem Essen auf der
Dachterrasse eingeladen und er-
halten einen Rabatt auf die Edi-
tionen des Atelierhauses. pd/sft

Supporter undGönner könnenmitessen
RUAG REAL ESTATE AG

Vermieter und Eigentümer
«Attraktiver Kunstraum als Fun-
dament für ‹explosive Kunst›»:
Unter diesemMotto freut sich
auch die Ruag Real Estate AG,
welche Eigentümerin und Ver-
mieterin der Liegenschaft Ate-
lierhaus Thun ist, dass sich die
Kunstszene auf ihrem Areal und
in dieser Gewerbezone befindet.
«Seit zehn Jahren trägt der Ate-
lierverein einen wesentlichen
Beitrag zur Vielfältigkeit der Thu-
ner Kunstszene bei – und wir
wünschen allen Kunstschaffen-
den auch in Zukunft kreativen Er-
folg», sagt Philippe Hess, Leiter

Kaufmännisches Gebäudema-
nagement, auf Anfrage. Das Ge-
biet habe sich in den vergange-
nen zehn Jahren stark verändert
– und tue es mit Projekt «Weit-
sicht», der weiteren Öffnung des
Areals und der bevorstehenden
Durchfahrt des Bypasses Thun-
Nord weiterhin. «Die Künstle-
rinnen und Künstler sind seit
den Anfängen dabei und haben
sozusagen als Pioniere eben-
falls zu dieser erfolgreichen
Entwicklung beigetragen.»
Inwiefern die Anwesenheit der

Kunstschaffenden andere Be-
triebe angelockt habe, könne er

RuagAG steht zumAtelierhaus
nicht beurteilen. «Sicher ist, dass
die Nutzung von diesem Gebäu-
de in dieser Formwillkommen
ist, unddas soll auch so bleiben»,
ergänzt er. «Wir stehen zum Ate-
lierhaus.»
Anders würde es womöglich,

wenn die Liegenschaft zu einem
späteren Zeitpunkt einer Ge-
samtsanierung unterzogen wer-
denmüsse und die Mieten stei-
genmüssten. «Das Gebäude
dürfte auch danach natürlich
kein Verlustgeschäft darstellen»,
sagt Philippe Hess und ergänzt:
«Doch eine solche Sanierung ist
imMoment kein Thema.» sft

DIE KÜNSTLER

ZurzeitwirddasAtelierhausvon
folgenden Künstlerinnen und
Künstlern genutzt (die meisten
arbeiten permanent da):
•Michaela Cerullo,Malerei,
www.cerullo.ch• Raffaella Chia-
ra, Zeichnung, Installationen,
www.rachiara.ch• Heinrich Gar-
tentor, Künstler, Kurator, Autor
und Kulturpolitiker, www.gar-
tentor.ch• Paul Le Grand, Skulp-
turen, Installationen, www.le-
grand.ch• Anne-Gabrielle von
Gunten,Malerei, Rahmenkunst,
www.gabriou.ch•Wilfried von
Gunten, Galerist, Kurator, Licht-
objekte, www.vongunten-
kunst.ch•MirjamHelfenberger,
Malerei, www.mirjam-helfen-
berger.ch• ChristianHelmle,
Fotografie, www.christianhelm-
le.ch• BurkhardHilty,Malerei
• Roberto de Luca, Interventio-

nen, Installationen, www.rober-
todeluca.ch• ChantalMichel,
Fotografie, Video, Performance,
www.chantalmichel.ch• Pia
Schläppi,Malerei, Drucktech-
niken, www.piaschlaeppi.ch
•Michael Streun,Malerei,
Zeichnung, Drucktechniken, Ob-
jekte, www.michaelstreun.ch.
Architekturbüro:

Johannes Saurer, Architekt
www.johannessaurer.ch.
Galerie:

Art-House Kunstforum& Galerie,
www.art-house.ch.
Lager:

Nachlass Etienne Clare,
NachlassWilly Waber.
EhemaligeMitglieder sindun-

ter anderem Reto Leibundgut,
www.leibundgut.nu, Dominik
Stauch, www.stau.ch, und Egle
Vido, www.eglevido.ch. pd

THUN

WAG lädt zum
Herbstevent
Von Donnerstag bis Sonntag, 11.
bis 14.September, lädt dieWohn-
und Arbeitsgemeinschaft für
Körperbehinderte Gwatt (WAG)
zum 11.Mal zu ihremHerbst-
event. AmDonnerstagabend
wird der Film «Rapunzel» ge-
zeigt, am Freitagabend steht mit
der SchlagersängerinMonique
eine Frohnatur auf der Bühne,
am Samstag stehen amHännis-
weg weit über 50Märitstände
mit ganz verschiedenen Ange-
boten für Gross und Klein samt
musikalischer Unterhaltung und
Raclette. Und am Sonntag findet
im Festzelt ein Gottesdienst mit
demGospelchor Schönau statt,
bevor dieWAG um 11 Uhr zum
Brunch lädt. pd

THUN

Gastfreundschaft
im Keller
Die altenKeller in den Sockel-
geschossen an der Aare und unter
denHochtrottoirs der Oberen
Hauptgasse dientenwährend
JahrhundertenalsKohlenbunker,
LagerraumoderWerkstatt. An-
lässlich der Europäischen Tage
des Denkmals amnächstenWo-
chenende zeigt der ThunerArchi-
tekt Kasimir Lohner am Samstag,
13.September, um 11 und 15Uhr
denWandel vomKeller zum
schmucken Laden, zurMusikbar
oder zumhippenRestaurant. Im
Anschluss an die Führung um 15
Uhr offeriert die Stadt Thun in
der Vinothek amAarequai einen
Apéro. Der Anlass wird vomBer-
nerHeimatschutz Region Thun
Kandertal Simmental Saanen in
Zusammenarbeitmit der Kultur-
abteilungderStadtThununddem
ArchitekturforumThun organi-
siert. Treffpunkt ist beimRat-
hausplatz. pd

THUN

Aktionstag zur
Selbsthilfe
Mit einer Stuhlinstallation auf
demWaisenhausplatz macht das
Selbsthilfe-Beratungszentrum
ThunamSamstag, 13.September,
von9bis 16Uhrauf sichaufmerk-
sam. Für jede der gegen 60
Selbsthilfegruppen im Berner
Oberland wird ein Stuhl auf dem
Platz stehen – «einfach, bunt,
speziell», teilen die Organisato-
renmit. Im Oberland gibt es
Selbsthilfegruppen zu verschie-
densten Lebens- und Krank-
heitsthemen, von A wie Alkohol
bis Z wie Zöliakie. In den Grup-
pen können sich Gleichbe-
troffene untereinander aus-
tauschen. pd

www.selbsthilfe-be.ch
www.blaueskreuzbern.ch

THUN

Sieben Chöre
singen gemeinsam
AmSamstag, 13.September, 19.30
Uhr, treffen sich sieben Chöre
der Thuner Chorvereinigung
zum 5.Thuner Chorfestival. Das
gemeinsame Konzert soll Inter-
essierten einen «Einblick in das
mannigfaltiges Repertoire» ge-
ben, heisst es in einerMedien-
mitteilung. Es singen der Ge-
mischte Chor Thun, der Sing-
kreis Hünibach, das Gesangs-
ensemble VEPiemont, dieMän-
nerchöre Uetendorf und Thun
sowie die Singkids Thun und die
neu gegründeten Singteens
Thun. Das Festival findet im
Kirchgemeindehaus an der Fru-
tigenstrasse in Thun statt. Der
Eintritt ist frei, es wird eine Kol-
lekte zugunsten der Chorvereini-
gung erhoben. egs
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